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S I. 

AJn unverhoffter Fall erſchuͤttert Geiſt und 
N ga Glieder / (-Geſchrey: 
Vance nnd ſetzt uns auſſer uns mit einem Angſt⸗ 
8 Die Krafft entfaͤllt zugleich: der Muth ſinckt 
. => gantz darnieder: 
Juletzt beſieht man erſt / was umbgefallen ſey. 

Il 


Ho ſpielt Fatalitaͤt in allem was pashiret/ 
Menn fie uns unvermerckt mit Schaden uͤberfaͤllt / 
Und den ſo frechen Geiſt zur Selbſt⸗Erkentniß fuͤhret / 
Daß unſre Sicherheit auff ſchlechtem Grund geſtellt. 
I 


Vornehmlich ſpuͤhret mans bey hohen Inded- Fällen / 
Wel Knall und Fall zugleich die Sterblichkeit erſchreckt / 
Und ſich das Leben muß im Reich des Todes ſtellen / 
Da Fuͤnſterniß und Sarg die Pracht der Erden deckt. 
ee 


Iwey Jahre find kaum weg / da man die Votſchafft hoͤrte: 


Herr Och(Eiſtſchon tod / der Schlag hat ihn geruͤhrt! 


VBewiß eln harter Fall! der Mnugſt und Furcht vermehrte / 
Weil Stadt und Freundſchafft hat des Lodes Frucht ver⸗ 


ſpuͤhrt. 


Der Schwieger ⸗Sohn folge jet nach ein ſehrkurtes 


Seranden, 
Und ſetzt die SERNEFEN tneinen Trauer⸗Stand/ 
Ein Sturm erhebet ſich / das Schifflein der Gedancken 
Irrt auff das Kummer Heer und ſucht vergebens Land. 
I 


Sin Mann von Redlichkeit und wohlgelobten Leben / 
Sin Glied des Schoͤppenſtuhls in unſer alten Stadt / 
| Muß 


Muß ſich gantz unverhofft dem Tode übergeben / 
Was Wunder / daß ſein Fall ſehr viel beweget hat. 
VII. 


Er trifft zu allererſt die ehlich Ahn geliebet / 
Und uͤberſchuͤttet Sie mit einen Thraͤnen⸗Guß / 
Sie klagt; die Kinder auch; der Geiſt iſt ſehr betruͤbet / 
Weil Sie den Willen. Stand beſorglich leyden muß. 


Der RA wird auch diene weil ungefaͤrbte Liebe 
Durch eines Bruders Tod ihr hohes Mitglied kraͤnckt. 
Wer kennet nicht die Macht und innerliche Triebe / 
ee Aal Blut zum Schmertz und graͤhmen 
enckt. 


Die Ochtveſtern gehn Beh äncund dencken an die Stu, 
den 
So Sie bey Hertzens⸗Luſt mit Ihm wohl zugebracht, 


Es war durch Sinigkeit das Bluts⸗Band feſt gebunden / 


Nunmehro hats der Dod mit Schmertzen loß gemacht. 


Die Bruͤder ſmndbeſtürtzt und fuͤhlen groſſe Schmertzen / 
Ihr wahrer Jonathan / Ihr ander Ich iſt hin! 
1 ſchreibe mit Bedacht: daß ſolcher Bruͤder Hertzen 
Nicht viel zu finden ſind / darin ein ſolcher Sinn. 


De Hreunde ſtimmen * : Os zeigt Ihr ſtlles Graͤh⸗ 
men / 
Das wenig Lali auff dieſer Erden ſeyn / 
In denen Lieb und Treu den Sitz und Wohnung nehmen. 
Denn wahre Freundſchafft. zieht anitzt die Seegel ein. 


XII. Je⸗ 


XII. 
Jedoch / wasſchreidt mein Fiel? Ich ſoll das Klagen ſtillen / 
Und klage ſo / wie Sie! allein ich irre nicht; 
Wenn der Scholarche weint / ſo iſt nach pflicht und Willen 
Ein Thraͤnen⸗Kaaß vor Ar auch maͤßig zugericht. 
III. 


Inzwiſchen muß der Graam nicht voͤllig triumphiren / 
Wir wiſſen / daß der Tod ein Gang zum Leben iſt / 

Und Wohlverhalten kan zumEEhren⸗Tempel fuͤhren ⸗ 
Wo Ruhm und Sekligteit, die Außerwehlten kuͤßt. 


Hat Rom in dieſem May dem oͤffentlichen Gluͤcke | 
Ein Danck⸗Feſt angeſtellt; So hofft das GOttes Rath 

Auch EUER Mohlergehn in einem Gnaden⸗Blicke 
Czut zu verſorgen weiß. Juff Hoffen folgt die That. 


Ein Balſam Wileads wird EURE Wunden heylen: 

Gott wird der beſte Artzt / Troſt und Erhalter ſeyn; 

Drum hemmt der Thraͤnen⸗Lauff. Ich ſchluͤſſe meine Zeilen: 
G Ott ſtillet mit der Zeit die allergröſte Pein. 


